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Anmerkungen zu einigen
Liedern im Provinzial-Geſangbuch

bon 978.
RII Nr. 461. Brich an du ſchönes Morgenlicht. (5 Str.)

Es iſt außerhalb Schleſiens gegenwärtig aſt unbekannt; Uur

Pommern hat eS aufgenommen. Dietz hat in ſeiner „Tabellar
Nachweiſung des Liederbeſtandes des evangel. Deutſchlands“ unſer
5 ſtrophiges Morgenlied mit Schenkendorfs Weihnachtslied konfun—
iert, ſeine Nachweiſungen beziehen ſich aſt auf dieſes.
Unſer Lied taucht auch zuerſt in einem Schleſiſchen Geſangbuche
auf. Es egegnet ns anonynt Iu der fünften Ausfertigung der

1 vollſtändigen Kirchen— und Hausmuſik, 949) die 668 in Breslau
erſchienen iſt Von hier hat eS dann ſeinen Weg  —. mn viele ältre
Schleſiſche Geſangbücher genommen. Wir uden S im Allgem.
vollkommenen Schle Geſangbuch, in en Ausgaben von Burg2— —

——8599———
von der erſten a In dem Liegnitzer Nr 372), Hirſ

erger

1037 und Olſer (Nr Andre allerdings, vie das
Schweidnitzer nd die zu Burgs Zeiten entſtandnen Charlottenbrunner
und Warthauer laſſen eS vermiſſen. Unter dem Einfluß des „Geſangb.
zum gottesdienſtl. ebrau in den Königl. Preuß Landen“ und des
„Gerhard“ iſt in vielen neeren durch die Neanderſche Um
dichtung „Dich ſeh wieder Morgenlicht“ rſetzt worden. DasIK..
neuſte auerſche Nr 414) und das irchen und Hausgeſangbuch
(Nr aber aben eS wieder Uunter den Liederbeſtand aufgenommen.

kach einer Mitteilung an Fiſcher (Kirchenlieder-Lexikon.
Supplement) ſoll PS on imn dem Buche „Tägliche Haus und
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ud Herzensandacht, Nürnberg 1661˙7 ſtehen, das der Gräfin Marie
uliane V Limpurg gewidmet iſt Die Widmung iſt Unterſchrieben22—3——deſideuzſchloß Geildor Jé möchte folgende Deutung

erſuchen
Am Limburgſchen Hofe eln leſier, Johann Heinrich

ippe oder Hipfe) Er ſtammte aus Wohlau nd war ein Sohn22—038 dortigen Bürger und Glaſermeiſter Elias Hippe, der 1641
feirchenvorſteher war und 1656 an der ar Er kam ſpäter
m den Hof des Grafen Limburg-Gaildorf und wurde Hofmarſchall
In Beziehungen an zu einem Landsmann, Joh
Heinrich Caliſius, der in aildor Superintendent war, dem
3u einer Sammlung von geiſtlichen Liedern von ſeiner eignen
Muſe beiſteuerte. Es ſtehen von Hippes Liedern auch 2 mit ſeiner
Unterſchrift im Burg:*) Ute ＋ ihr Eitelkeiten (das auch bei
Freylinghauſen aufgenommen iſt), NI Abendlied, und ein Berufs⸗
ied So tret emna an Wie ſtark ich immer kan Mein
Ampt, eru und Weſen arzu mich ott erleſen Der wird
mir ſeinen Segen Auch wiſſen beyzulegen.

Merkwürdigerweiſe iſt dieſes Lied auch zuerſt durch die ohen—
genannte Kirchen— nd Hausmuſik von 1668 (S 954) veröffentlicht.
Wäre eS nicht möglich, die 0 zu deuten: Hans Heinrich Ppe
Hofmarſchall? Die Schwierigkeit, das auf den Stand
und nicht auf den Ort der Herkunft zu beziehen, verkenne
nicht Gewiſſe Beziehungen zwiſchen dem Gedankenkreis beſonders
des Berufsliedes und des Morgenliedes würden die Annahme
desſelben Verfaſſers unterſtützen. Eine Sicherheit ließe ſich erſt
gewinnen, wenn die „Tägliche Haus— und Herzensandacht“ wieder
aufgefunden würde.

2
Nor 265 Dein Jeſus rufet Dich zur Buße (3 kr.)

Das Lied cheint weſentlich zu ſein. Es nde ſich
in der Gegenwart außerhalb Schleſiens nur noch un dem 189
revidierten Evangel luther Geſangbuch der Hannov Landeskirche.
Es ird auch aus leſien ammen. Fiſcher (Kirchenlieder⸗

Nr. 1859 „Komm Sonne meiner Seelen“, das ſeinen Namen nicht
trägt, gehört ihm auch
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*  *

Lexikon) nu als ſeinen erſten Fundort „Vollkommnes Schleſiſches
Kirchen⸗Geſang⸗Buch“ von 1734, 10 eS ohne Verfaſſerangabe
Anonym begegnet es uns V en ſchleſiſchen Geſangbüchern, die

aufgenommen aben im Burg, on in den erſten und weitennicht von Burg beſorgten Ausgaben von 1743 und 1744, in den
ſpäteren Ausgaben des Vollkommnen e/ Kirchen⸗Geſangbuchs
I Schweidnitz 1749 die Ausg. von hat noch nicht), in
Liegnitz 1755, n Hirſchberg 1761, un els 1782 finde 5⁰
nicht in den zur Zeit und Unter dem Einfluß von Burg
ſchienenen Kleinen re Geſangbuch und den Geſangbüchern vonit Charlottenbrunn und Warthau, ebenſowenig in dem alten Bunz⸗
lauer, Grünberger, ogauer, Saganer, Striegauer. Da  8 alte
un mittlere ererſche auerſche enthält auch ni erſt
das neueſte (Hahnſche) bringt e  * 0 wie da

＋

* Kirchen⸗ und
Geſangbuch

icht einzuſehen iſt, warum die Schlußzeilen der Stor
Die das Geſetz in uns erregt
Wenn man leid über Sünde trägt

gegen alle Geſangb., auch das Hannoverſche, 1878 geändert
werden mußten

Die da Geſetz in Uuns erweckt
Wenns unſre Sünde uns entdeckt

Die Anderung in Stor
Und will a u Gnaden dir erlauben

gegen das originale nunmehr In d ir, wofür ſchon Burg 1743
etz „nunmehro dir ſtammt aus dem neueſten Jauerſchen
und iſt auch von Hannover akzeptiert.

Dagegen iſt die von Burg 1745 ſtammende und tu Hannover
übernommene Faſſung der S  tr

So ˖

Ubre V

deſu meine innen
nicht original. Schon die beiden erſten Ausgaben Burg
eſen nach dem Irdruck mit allen andern

Soj ändre Jeſu neine Sinne,
ſo daß die Faſſung von Kirchen— nd Hausgeſangbuch (1865) „Soj
bäutre Jeſu meine Sinne“ überflüſſig erſcheint.

Auch dieſes e hat der Anderungsſucht nicht entgehen
können. Das Liegnitzer 1805 hält für poetiſcher oder
chriſtlicher zu ſingen
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Dein Jeſu rufet dich zur Buße,Auf! olge ſeinem Gnadenruf!
I reuevoll dich dem Fuße,
Der dich um Tugendfleiß erſchuf,
Geſteh ihm deiner Sünden Schul
Fleh tief gebeugt ſeine ulGerhard 1800 wandelt das ganze Lied bis auf den Anfang;anders wäre ＋ wohl auch der Nanne keues „Evangel Geſangbuch“ni verdient. So fordert denn oder vielmehr Herr PaſtorFentzel von der 11000 Jungfrauen-Kirche auf, —8 kernige Buß—lied iu Zukunft ſo zu ſingen:

Noch itzt ruft Jeſus dich zur Buße!
Ach! Sünder! willſt du widerſtehn,
n fern ſeligſten enuſſe

Die Zege des Verderbens ehn?
O! kehre och deinem Glück
Von dieſen Wegen bald zurück

Nr 548 Es baut ott auf dein Geheiß Str.)
Da

7⁷ Lied findet ſich mit Varianten auch In Uonoren Gefangbüchern außerhalb Schleſiens, VN Bremen-Verden N— raun—ſchweig 90 / Oldenburg,“) Reuß 4.L (21 Schleswig—Holſtein (1883) A  luch das Berliner Geſangbuch mit der Vorrede

vom 2  5 Auguſt 1829, die auch Schleiermacher unterzeichnet hat,enthält CS mit dem nfang:
Wir bauen, Gott, auf dein Geheiß
Mit unſrer Hand die

und mannigfach verändertem, im Grunde aber gleichem TextIn Schleſien weiſt kein Geſangbuch vo  — 1800 auf,Gerhard hat Uerſt und geht es auch in das Liegnitzer N1805, Hirſchberger 1817 U. flgd . Brieger 1843, Oelſerund Grünberger üher. Das etztere bringt eS mn der In Bunzlaugedruckten verb Auflage, die ohne Jahr erſchienen iſt, abereine Vorrede vom 2  0. Mai 1797 hat Wenn dieſes Datum zugleich das Jahr des Erſcheinens angäbe,Fundort ſein.
müßte hier der erſteDa aber dieſelbe Vorrede au päter noch mitabgedruckt wird, neue Au 2  2  gaben Hielfach Jahre, 10 Jahrzehntezurückliegende Vorreden haben, auch die weitere Verbreitung ſi

ch

Dieſes liegt mir 5  um Vergleich nicht
19
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eichter Breslau als von Grünberg aus erklärt, ſo werden
wir bis auf weiteres erhar als die Quelle anſehen dürfen.

Das 1e begegnet n Hauptrezenſionen. Der ext von
1878 iſt der Gerhardſche, lit unweſentlichen Varianten. Die
Schlußzeilen von Stor lauten:

1800 1878
Au dein Verſprechen rauen ſie

Du ſollſt dein Brod, bey Fleiß Uund Uh, Daf ſie ihr Brot 6m le und Müh
So langſt du lebſt, genießen. Auch lebenslang genießen.
Und un Str iſt das „Wir trau'n auf dich, wohlthätger
Gott“ 1878 umgewandelt In „b II V3 Gott“

8————....eIe Dieſe Rezenſion iſt abgedruückt iegni 601), Brieg
(Nr 570) und rünberg Nr 709), auch un Schleswig⸗Holſtein
(Nr. I＋ 77 uLr daß hier durch Weglaſſung von Str. 3 der Umfang
auf Stor gemindert iſt Auch Berlin (  r 849) liegt ſie zu
grunde, wenn auch überall, beſonders Stor 3 ud ſtarke Ande—3*—  —— rungen angetroffen werden. Das Lied IIU hier meiſtens anonym
auf  7  — ur Grünberg 1832 die früheren Ausgaben aber nicht) hat
die Unterſchrift Riegwald, Schleswig-Holſtein gibt al  8 Verfaſſer
an B Ringwald.

Die andre Rezenſion begegnet uns zuerſt V den —81 4 *

ſchienenen „Lieder zur Fortſetzung des Hirf  berger Geſangbuches“,
frühere Ausgaben von Hirſchberg haben das Lied nicht Hier
V 2078, U 0o auch noch 1835) hat 5 Stor E 8 beginnt

Es baut, Herr, deine Menſchenſchaar
dein Geheiß die Erde,

Ind hofft dabei von ꝗ

ahr 3u Jah X,Daß ſie verſorget erde
1Stor und erinnern ebenſo wie die Schlußſtrophe an die ent

IIIIINSL
2

VXV*

ſprechenden bei Gerhard, agegen fehlt die ſich dort findende
ganz und iſt durch 2 völlig andre erſetzt:

Stor Str 0.
alStra uns Herr nicht in deinem Zorn,; Gieb gnädig, was uns deine Hand

Sey uns ein Gott der Güte! Itzt in der ffnung weiſet.
eſe anonym auftretende aſſung 4 1 uns völlig unverändert

ohne Verfaſſer in els Nr 689) und mn Reus Nor 585 kI.) mit
der Unterſchrift Barthol. Ringwa entgegen der „woh (thätge Gott“
I der letzten Strophe beſtätigt die Beziehung 0  U Gerhard Auch Iu

SRSIICCRCCCUCR
863
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Bremen Nr. 817 Str. ) liegt ſie in Stor 1— aſt wörtlich
vor, auch mun der „Lie bre Gott“ angeredet wird, Ster

und bringen die Gedanken Str 5 Grünberg, aber
viel ſpezialiſierter. Die Unterſchrift autet hier Ringwaldt.
Braunſchweig endlich (Nr 448 Lr.) e in Str 9— dieſer
Faſſung gan3 nahe, bringt aber eine bisher noch nicht angetroffne
Stor 2

Gih reine Luft An  444  1 Sonnenſchein
Fruchtbaren Tau und egen

Unterſchrieben iſt auch hier Barthol Ringwald.
Merkwürdig iſt nun, daf Grünberg von Anfang N hinter

A  er 709 inter 710 ein anonymes 16 Stor bringt mit dem
Eingang:

Herr du rafſt Uuns niemal  O m Zorn,
Du biſt und bleibſt die Güte

der ar erinnert an die oben mitgeteilte Stor dieſer Hir  chb —  —  —
aſſung, und nicht minder erinnnern Stor und Stor ind
Hirſchberg, wie Str an Stor 5Bremen. Worauf aber die wiederholte
Unterſchrift hingewieſen hat, das macht dieſe

S Lied 710 Grünberg
zur Gewißheit: 2  0 handelt ſich um ein Lied von Ringwald, das
beiden Rezenſionen zu Grunde ieg In der Tat begegnen uns
die Strophen 710 mn 7  ott Vater der du deiner Schar“
von Ringwald.

Dieſes Lied iſt ni um Vollkommenen ‘/Geſangb. von
1703, aber mn der erſten Ausgabe von Burg Nor 7 Im Charlotten—
brunner Nr 900), Warthauer 900), Im Brieger 1739 409)
m Hir  erger von 1761 an V  (1. 149  — und noch 1873, im Jauerſchen
1818 (Nr 901) zu finden, überall anonym; Burg (Y
un den Verfaſſer Die ſpätern Jauerſchen Ausgaben und da
Kirchen— und Hausgeſangbu aſſen S8 fort Aber da, wo —5 abge
drückt iſt, ſteht S n ſeinen Strophen unweſentlich geändert.

Dieſe originale Ie aus dem Reformationsjahrhundert iſt
alſo in Breslau im Gerhardſchen Kreis zur Grundlage recht
flachen Nachdichtung gemacht worden. Man könnte fragen, ob
nicht v das Berliner Geſangbu 1780, das nachweislich

erhar ar benutzt iſt, darin vorangegangen ſei Indeſſenfindet ſich die Umdichtung Iu dem Nachdruck „Geſangbuch
zum gottesdienſtl. Gebrauch V den Königl. Preuß. Landen. Breslau

19*



—

2

—2  —  — —  —

—  —

*  —  *

2—

*

2—

—  — 55 22  K
—.

2

—.—

e  8

——

—.—  —

5

—  —

4  29
—.

*  **

—

2  2

2*—

*

2*0—  2—

—

25  8

—

7

—

SS

———  ——  —

2

—

0

*

*

—  —

*

*

*

436.

25—

**

—

—

—.—

*  *

—

—

*

2

—  —

—

—

—8

.—

2

—

—  ——

—

——.

—

N

V.

3

*—

—

—  —

*

—

*

*—

1.0.

829

20

—

5—  5—

———

——

I

—.—
—

*

—.—

—

.  — —

—

523225

—

—

4*

I



1787⁷, der wörtlich mit dem Berliner Oordru übereinſtimmt,
nicht, 0 daß die Ehre der Verfaſſerſchaft den Gehülfen Gerhards
bleibt, und mu  t  E nach der Vorrede vom November 1790
( Druckf. für das Verdienſt der Umdichtung dem enior
Mentzel von der Eliſabethkirche zugeſprochen werden. In Hirſchherg,
wo das rigina Ringwalds immer noch gedruckt wurde, hat man
dann das Bedürfnis empfunden, die Umdichtung dem Original
anzunähern, und ſo entſtand die zweite Rezenſion, die dann hin
und her (ſo In Braunſchweig und Bremen) aus dem Original
bereichert wurde. In Grünberg, Ringwalds Lied ſonntäglich
gebetet wurde, wie eS — jetzt in dem dortigen und m Freyſtädter
Kreis, ielfach übrigens auch im Fürſtentum Brieg, den Kanzeln
erklingt, wo wenigſtens dieſe urſprünglichen Verſe ſich
halten, und 0 entſtand da Lied 9 3 710, Ugleich freilich das Kurioſum,
daß das Original anonym wurde, ähren die Nachdichtung den
Namen Ringwalds, u mit dem Druckfehler Riegwald,
behielt. Da „Gott Vater, der du deiner Schar“ noch Inu irch
lichem ebrau iſt, ſeien an Schluſſe heide erte mitgeteilt,ö  ö Uum eln Irteil zu ermöglichen, ob S 1878 wo getan war, die
Nachdichtung dem rigina vorzuziehen.
ingwa (nach Wackernagel IV

959) 878

Vater, der du deiner ſchar Es gaut Gott auf dein Geheiß
Haſt zugeſagt auf Erden Der Menſchen Hand die Erde,
Das ſie Dir ſol mmerdar V  Oll Hoffnung, daß auch ihr Fleiß
Im Creutz getröſtet werden, Von dir geſegnet werde
Daneben auch da  O teglich brod Auf dein Verſprechen rauen ſie,
Sampt Utz vnd rettung in der not Daß ſie ihr Brot mi F eiß und Müh
Genedig ovberkommen, I  Auch lebenslang genießen.IIINE

ꝗR9‚‚

2—3— .95
7

Gib reine lufft, warm Sonnenſchein Noch immer traf dies Wort un

＋7

7* ein,
But tamw vnd milte Regen, 1 ferner deinen Segen;
Damit die frücht erwachſen fein Daß Saa und Pflanzen wohl gedeihn
Durch deinen milten ſegen Gib Sonnenſchein und Regen
Die hie zu Landt was rüh n pat Denn hun  91  — deine Segenshand
Der Ackermann geworfen hat Bringt ſelbſt ein wohlgebautes Loand
Auff dein Wort mun die TIde Nicht, was X bringen könnte

II
—  2
5

— —
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293

5

N dich o iſt all ſeine kunſt Umſonſt iſt aller Menſchen Müh'
Im Pflanzen und Begießen,Schweis arbeit mn nvermögen

Verloren, wo du dein  à gun Läßt Du vom Himmel nicht auf ſie
—  2 Segensſtröme fließen.Ni gebe wirſt zum pflügen,

Vnd allen amen wecken auff N  (Ur du regierſt Wetters Lauf
Dz er mnM reiffen ſeinen Qufſ Durch dich wächſt e Pflanze auf,
Mit groſſem gwinſt er  ge. Durch dich nur bringt ie Früchte.

Err, Uuns nicht in deinem zorn,
Hedenk an deine HBüte,
Den Weinſtock Ivnd das liebe Korn
Für hartem behüte,
So Ol für hagel, ſturm vnd u
Für Mülthaw Ivnd was chaden thut
Den früchten mn gemeine.

Für großer dürrheit vns bewahr,
Vergib vnns vnſer ſun

de,
Auff das it mi gefahr
Das Wetter 8 entzünde,
Hal  — auch das Erdreich nit 3zu na

＋
Au das wir mögen Scheun und Fa  L  8
Durch einen ſegen füllen.

6 *J————
Gib gnedig, wz vns deine Hand 6H kröne enn un Fruchtbarkeit

tzt thut lieblich weiſen, Das V.  and nach einer Güte,
Vnd thu darmit m gantzen Land u wenn die Ausſaat uns gedeiht,
Die Creaturen ſpeiſen, 224* Vater, 0 verhüte
So wird dich loben gros Ivnd klein Daß Froſt und Sturm un Hagelſchlag
Die a  en vnd die Kinderlein —  — nicht zerſtörend treffen mag,

Nicht Flut ſie überſchwemme.Vnd was auff rden lebet

Wir rawen dir, N höchſtes Gut, Wir auf dich, barmherz'ger
D  ein gnad, die S walten Gott,
Du weiſt U 28 vns mangeln : thut, Dich aſſen wir walten
Haf zeit hausgehalten Du kennſt An eſten unſre Not,
Vnd wirſt noch ferner ⁰ regirn, K  U lange hausgehalten.
Das man wird deinen ſegen ſpärn S wirſt du denn zu deinem Ruhm
Vnd eitten Namen preiſen Mit Notdurf uns, dein Eigentum,

Amen. Noch fernerhin verſorgen.
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Nr 545. ott du reu und Güte. (4 Str.)
Nach dem Geſangbuche von 1878 iſt der Verfaſſer unbekannt

ind dem ſtimmt Sachſen⸗Weimar (Nr 593) zu Ob die bei
Dietz, Tabell Nachweiſung, noch aufgeführten Geſangbücher Bremen
und Oldenburg das Lied wirklich enthalten, kann ich nicht fe  enJedenfalls das mir vorliegende für Bremen-Verden von 1874 hat es
nicht, und das Oldenburger te mir nicht zur Verfügung. Sonſt ird

nirgends angetroffen, auch, ſoweit ich ſehe, in keinem älteren
oder neueren Schleſ Geſangbuch. Nur das Evangel Geſangbuchfür Elſaß⸗Lothringen 190 hat S Unter Nr 390 aufgenommenund nenn als ſeinen Verfaſſer Zacharias Herrmann.

Er iſt ein eſier, ann Oktober 1643 mn Namslau geboren, ſeit 569 Diakonus in iſſa in Poſen, von 1681 an eben—
dort Paſtor, ind wurde mit dem General-Seniorat der ver
einigten Kirchen in Groß-Polen betraut. Er ſtarb ant

*8  No8V Dezember 1716 Unſer Geſangbuch enthält noch Indre—I — 4339ʃ*“* “ Lieder von ihm Nr 595 le  er eſu laß mich nicht und 622
Wie kurz iſt doch der Menſchen Leben. Burg bringt ihrer noch
ehr viel mehr, Nr 153 Was betrübſt du dich, mein Herze;——

grämſt du dich n mir? (12 Str.), Jer. Wie ſoll ich
dir doch genugſam antbar ſein, mein le  er Gott, für deinen
Gnadenſchein? (12 Str.), Nor 275 Auf, auf, mein Herz; vergißden Schmerz, ſteig himmelwärts, aß 28 Trauern ſein, OImm

II  2.  ——— und inge deinem Jeſulein! 7 Styr 7 Nr 376 Wo bleibt mein22—  —— 22—.— Seelenſchatz, mein Jeſulein? Ach, varum eS ich nicht eilend
ein? (11 Str.), Nor 1686 Mein erze dich, denn Jeſus
zeiget ſich lit ſeinen Schätzen, uim ſchönen Kirchenſaal, lit ſeinemFn33‚ Abendmahl (9 Str.), 9  (V 1125 dir, du Fürſt des Lebens,
Herr Jeſu, ru mein Herz (11 tr.) uſw Die Lieder Herrmanns
finden ich etwa ſeit 1690 in den Breslauer Geſangbüchern.

In der Tat iſt auch das obige ihm verfaßt. Es be
gegnet Uns in „Frommer Chriſten ſingender Mund“ S 248
als ein. 0—9nlSInInnnlssn‚3E. geiſtliches Mayenlied. Inſer Geſangbuch ſch

4

1

ießt ſich
en als beſonders da  . für Elſaß-Lothringen N das Original.
V eile die und eine üherall weggelaſſene 5. Strophe aus dem — 23——3  — — ————Urtext mit.ſ
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295

Gott, du läſſeſt Treu und Güte Jeſu, 0  eh in uns ſpatzieren,Täglich über uns aufgehn, Lege dir ein Luſtſtück anMachſt die uns zur Hütte, Laß e  O deinen Geiſt berühren,Schmückeſt jeden inkel ſchön, Daß S lieblich ühen kan.
Dafſ ſich n dem grünen Mayen Daß ſtatt Tulpen und Nareiſſenerg und Tal und Wieſen freuen; Tugend-Blumen vachſen müſſen

die Augen hinziehn, Ind dir leihen zum Genieß,Sieht deinen Segen blühn. Biß wir gehn ns Paradieß.

Nor die Zei der rn iſt kommen. Str
Es iſt nirgends on aufgenommen als in Pommern, wo

8 wörtlich aus dem Geſangbuch vwyinn 878 übernommen iſt und
die Unterſchri räg Vor 1873 In der Tat begegnet ns

dieſes ꝗ

ahr noch zweimal. Während e3 in allen älteren und
faſt allen neueren le Geſangbüchern ni zu finden iſt, bringtDächſel in ſeinem 1873 I Strehlen erſchienenen „Verſuch zurUmarbeitung des Geſangbuch-Entwurfs“. Gleichlaütend mit ſeineraſſung ſteht S aber chon N dieſem veröffentlichten nt
wurf der der Provinzialſynode 1869 beauftragten Kommiſſion
Uunter Nor 303 Die Unterſchrift autet hier Verfaſſer unbekannt.
Vorher begegnet eS llein n dem Olſer Geſangbuch von 1867,un den früheren Ausgaben kann ich S nicht n  en ird
alſo vo in der 2 Hälfte de vorigen Jahrhunderts In der
—

lſer Gegend entſtanden und durch den in jener Fünfer⸗-⸗Kom⸗miſſion ſitzenden Superintendenten Hohenthal M den Entwurfgekommen ſein, die Aufnahme ins Geſangbuch hat ES durchausverdient. einzuſehen ſind die zwei Anderungen der OlſerFaſſung gegenüber, wovon die er ich allerdings chon im Ent
wurf findet:

Oels 1878
Str 3 flgdMit Beten ührt die Garben ein,

En Dank laß Samen
Mit Beten ührt die Gaben (0 ein,Der Herr muß Segen uns verleihn,

ſtreun:
So ird die Ernte I ſein!

Stor 3 3,Und ring uns glücklich in die Scheuer, Und br inge glücklich n die Scheuer,Was künftig Vie 0 und Menſchen nährt. Was künftig ler un Menſchen nährt
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Nr 188 komm jetzt eingeladen. (5 tr.)
Dies Abendmahlslied nde ſich gegenwärtig n keinem Ge

ſangbu außerhalb Schleſiens. Auch die eſiſchen haben
nicht, außer Burg, bei dem S on in der Ausg. im AnhangNr 1441 Na Fiſcher (Kirchenlieder-Lexikon. Supplement)
begegnet eS mit Stor Uerſt Dresden 1694 Die Str iſt
aber nicht erſt 1731 hinzugekommen,; mn dem mir vorliegenden
„Auserleſ. und vollſtänd Geſangbuch Dresden. oh Chriſtoph
Zimmermann Joh Nicol Gerlach 17247 ſte

1e bereits. Auch
hat hier die Schlußzeile jeder Strophe, wie übrigens noch bei Burg,
elbſt 1745, nur 6, nicht Silben.— nnnnnntꝗ
Nr 617 Ihr Eltern gute Nacht! Mein allzuſchneller Tod

(5 tr.,
Auch dieſes ſonſt nirgends aufgenommene Lied findet ſich ſelbſt

mn Schleſien ur n den ältern Geſangbüchern, wie Burg 1743  * 1352,
Liegnitz 1755 Nr 1049, aber Iu andern alten vie NI Schweidnitzer,
Oelſer, Hirſchberger fehlt eS Doch II C chon 743 mit dem Namen
des Verfaſſers auf 74½, oh Quirsfeld. 22  — HI

＋

üuge N ſeinem „Ge2＋. ſangbuch von 609 Begräbnis-Liedern —  X  — bringt unter
Nr und weiſt als Quelle auf „Geiſtlichen Harfenklang auf

Seiten. Leipzig 16797 Quirsſeld vau u Dresden geboren
und ar am Juni 686 als Paſtor Pirna.

Nor 610 Un iſt der Kreuzberg überſtiegen. (10 St. )
Da  * iſt ein ſo ausgeſprochen Schleſ. Begräbnislied, daß S

nicht einmal bei Fiſcher, Kirchenlieder-Lexikon erwähnt iſt Es
fehlt übrigens ſogar bei Burg; aber Liegnitz, Warthau, Charlotten—
brunn haben eS bie die pätere Ausgabe des Neumannſchen und
dann die Jauerſchen und Kirchen und Hausgeſangbuch.
Es iſt wohl durch das ehen erwähnte Begräbnis⸗Geſangbuch
Kluge eingeführt. ort  V  5 teht S ohne jede Quellenangabe zwiſchen
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2 Schmolkeſchen Liedern mter Nr 495 „Begräbnislied eines Creutz⸗trägers“. V  icht ohne Grund ſind S  tr —6—1—112—
omn den Meinen alleine ch Ar le n meinem StammeIch bin nun auch ein Jeſusbraut: War Uch geſegne mn der Eh',Denn dieſer lebet mich gar feine, a itzund ſteh ich [U dem Lamme,Indem ich ihme war vertraut; M  (it dem ich itzt Ur Freud ingeh;Drum holt 91 mich 3• ihm hinauf, ù*

I. A. ich ſo abgezehrt,N  (³¹n  * ich vollende meinen Lauf. Itzt ſeht, wie Jeſus nich verklärt.

Seht neine abgezehrten Glieder
In meinem Ruhekaſten
Singt Cüure Klag und Sterbelieder,
Daß ich nun ſanfte ruhen kan;
Verſcharrt, W Aſch Und Moder heißt,
Al  —  * eunuch heut Uneln Begrähnis weiſ

Groß⸗Strehlitz. Eberlein.

Vũ.


